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R 263. Sonnabend den 10. November. 1883.
Vſertehahrlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnferaten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung. Jm Kreiſe Merſe-

burg werden von dem Gutsbezirke der Königl.
Oberförſterei Schkeuditz

1) dem Standesamtsbezirk Holleben die zur
Förſterei Habichtsfang gehörige Dienſtwieſe,
Diſtrikt 55 e.,

2) dem Standesamtsbezirk Delitz a. B. die
Röpziger Weidenanlage, Diſtrikt 47,

3) dem Standesamtsbezirke Meuſchau, der
ganze Unterforſt Burgliebenau mit dem Forſt-
hauſe Burgliebenau, Diſtrikt 35-—42, ferner vom
Unterforſt Merſeburg das Hohendorfer Weh-
richt, Diſtrikt 10, die Faſanerie mit Probſtei,
Diſtrikt 7. 8, die Anlage, Diſtrikt 5, ſowie die
Ellern und Baumſchule, Diſtrikt 6,

4) dem Standesamtsbezirke Wallendorf das
Wegwitzer Holz, Diſtrikt 29, 30,

5) dem S Standesamtsbezirke Dölkau der Hain,

Diſtrikt 28,
6) dem Standesamtsbezirke Kleinliebenau das

Burgholz, Diſtrikt 23, 24, der Schöchel mit Ge
heege und Brandholz, Diſtrikt 25, 26 und der
Kehling, Diſtrikt 11,

7) dem Standesamtsbezirke Altſcherbitz der
Dienſtacker an der Eiſenbahn, Diſtrikt 16,

8) dem Standesamtsbezirke Wehlitz der Unter

forſt Schkeuditz incl. Mühlholz, Diſtrikt 12-—-19,
der Weißig, Diſtrikt 20, das Mittelholz, Diſtrikt
21, 22, das Ziſchener Holz, Diſtrikt 27, der
Unterforſt Raßnitz, Diſtrikt 31——34,

9) dem Standesamtsbezirke Spergau das
Göhlitſcher Gewehricht, Diſtrikt 3,10) dem Standesamtsbezirke Dürrenberg das

Hellfurth Gewehricht, Diſtrikt 4, das Oſtrauer
Gewehricht, Diſtrikt 1 u. 2 zugelegt.

Magdeburg, den 23. October 1883.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

v. Wolff.
Bekanntmachung. Ich bringe hier-

durch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Maurer
Gottlob Recke aus Teuditz unterm 1. d. M.
als Fleiſchbeſchauer für den Schaubezirk Teuditz
von mir verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 6. November 1883.
Der Königliche Landratb J. V.: Herrfurth.

Kedaktioneller Theil.

Zum 10. November 1883.

Zum erſten Male ſeit Wiederaufrichtung
des Reichs begeht das proteſtantiſche Deutſch
land ein außerordentliches kirchliches Feſt. Jn
allen für die evangeliſche Lehre gewonnenen
Theilen der civiliſirten Welt wird zur Feier der
vierhundertſten Wiederkehr des Tages gerüſtet,
an welchem der Kirchenreformator des 16. Jahr-
hunderts das Licht der Sonne erblickte; aber
nur bei uns trägt dieſe Feier einen zugleich natio-
nalen Charakter. War der große Wittenberger
Doktor doch ein Deutſcher, der auf das Volks-
thum, die Sprache, die Literatur und die ge-

ſammte Lebensanſchauung ſeiner Landesgenoſſen
ebenſo nachhaltigen Einfluß geübt hat, wie auf
die kirchliche Lehre und deren wiſſenſchaftliche
Umgeſtaltung ein Mann, in welchem diecharakteriſtiſchen Eigenthümlichteiten deutſcher Art

vollſtändiger und mächtiger ausgeprägt waren,
als bei irgend einem Andern. So groß und
zahlreich ſind die Wirkungen, welche der gotter-
füllte Lehrer auf ſein Volk geübt hat, daß die
dem 10. November geltende Feier die verſchie-
denſten Gebiete deutſchen Lebens berührt, die
mannigfaltigſten Formen angenommen hat. Jm
rechten Sinne und Geiſte wird dieſer Feſttag
aber doch nur begangen werden, wenn er unsan die Quelle zurückführt, aus welcher Luthers

geſammte Thätigkeit gefloſſen iſt, wenn wir uns
daran erinnern laſſen, daß die großen belebenden
Gedanken, die ſeiner ſchöpferiſchen Wirkſamkeit
zu Grunde lagen, aus der Tiefe eines glaubens-

erfüllten Herzens geſchöpft wurden. Die allge-
meinen Wirkungen der von Luther begonnenen
Reformation haben ſich auch außerhalb des
Kreiſes derjenigen durchgeſetzt, welche ſein reli-
giöſes Bekenntniß zu dem ihrigen machten. Seine
Erben und geiſtigen Nachkommen werden wir
uns nur nennen dürfen, wenn wir An-
theil behalten an dem, was ſein beſtes Theil
war, an der religiöſen Erwärmung und Ver-
innerlichung, von welcher ſein geſammtes Leben
Zeugniß abgelegt hat.

Wie kaum ein anderes Geſchlecht bedarf
das unſrige der Befeſtigung auf dem Grunde,
den der große Lehrer für das evangeliſche Volt
im heißen Kampfe errungen hat. Seit Menſchen
gedenken haben Kämpfe und Fragen des äußeren
Lebens, insbeſondere ſolche, die den deutſchen
ſtaatlichen und nationalen Aufgaben galten, unſere

Gedanken und Kräfte ſo nachhaltig in Anſpruch
genommen, daß man unſere Zeit ein Zeitalter
der „Wirkungen nach außen“ genannt und die
Behauptung aufgeſtellt hat, der Staat ſei für
uns an die Stelle der Kirche, die Politik an die
Stelle der Religion getreten. Was an dieſem
Vorwurf Uebertreibung iſt, werden wir mit
gutem Gewiſſen zurückweiſen dürfen. Aber ge
rade da, wo man ſich von demſelben am wenigſten
getroffen fühlt, weiß man am genaueſten, daß
die Tage, deren Gedächtniß gegenwärtig begangen
wird, von einer religiöſen Wärme und Jnner-lichkeit erfüllt waren, die uns zum größten Theil
abhanden gekommen iſt. Die Erneuerung deutſchen

Volks und Geiſteslebens, die der große Refor-
mator anſtrebte, ging von einer tieferen undlebendigeren Auffaſſung des Verhältniſſes des

Menſchen zu Gott aus. Dieſes Verhältniß ſollte
die Grundlage für den Weiterbau in Kirche und
Staat, Haus und Familie bilden und die Umge-
ſtaltung unſeres geſammten äußeren Lebens
getragen ſein von innerlich neu gewordenen
Menſchen. Nicht um nach außen gerichtete,
ſondern um innere Wirkungen hat es ſich bei
Luthers geſammter Lebensarbeit gehandelt. Das
Gedächtniß derſelben bildet darum eine gewaltige
Mahnung an das Gewiſſen unſeres Volkes, eine

Erinnerung daran, daß unſere durch GottesGnade errungene äußere nationale Erneuerung

auf Dauer und Beſtand nur zu rechnen haben
wird, wenn ſie von einer inneren Erneuerung,
einer Befeſtigung auf dem Grunde begleitet wird,
auf welchem alle wahre Sittlichkeit und Bildung,
ja alles wahre Staatsgefühl beruht. Jn der
Weckung des religiöſen Verantwortlichkeitsgefühls
der Einzelnen und in lebendiger Theilnahme des
geſammten Volkes an der Arbeit und Ent-
wickelung der Kirche ſah Luther das Weſen der
evangeliſchen Freiheit, die er uns erringen, deren
rechten Gebrauch er uns lehren wollte. Des
deutſchen Reformators geiſtige Nachkommen
werden ſich danach nur diejenigen nennen dürfen,
die mit dem eigenen perſönlichen Chriſtenthum
ebenſo Ernſt machen, wie mit der Sache der
äußeren kirchlichen Gemeinſchaft, die er neu ge

ordnet hat.
Daran wird mit allem Nachdruck feſtzu

halten ſein. Neben der Kräftigung des Gefühls
der evangeliſchen Gemeinſchaft und Zuſammen
gehörigkeit bedarf es für uns, die wir Luthers
Werk weiter führen wollen, vor Allem einer er-
r Theilnahme an der Arbeit und dem
eben der Kirche Die hoffnungsvollen An

fänge, die wir in der Benutzung der kirchlichen
Organiſation gemacht haben, welche ſeit einer
Reihe von Jahren das Verhältniß der Einzelnen
in der Gemeinde zur evangeliſchen Kirche ver
mitteln ſollen, bedürfen der Unterſtützung weiterer
und größerer Kreiſe. Vermag doch Nichts die
Schärfe der zwiſchen den verſchiedenen kirchlichen
Richtungen einmal beſtehenden Gegenſätze ſo
wohlthätig zu mildern, als eine aus wirklichem
religiöſen Bedürfniß hervorgegangene lebens-
und liebevolle Betheiligung des Volkes an der
Thätigkeit der kirchlichen Einrichtungen, die wir
dem vorigen Jahrzehnt zu danken haben. Auch
auf religiöſem Gebiete iſt die Vereinzelung mit
ſchweren Gefahren verbunden, mit Gefahren, von
denen der zunehmende religiöſe Jndifferentismus

nur allzu lautes Zeugniß ablegt. Die Zukunft
des religiöſen Lebens im evangeliſchen Deutſch
land wird weſentlich dadurch bedingt ſein, daß
wir uns der Segnungen der kirchlichen Gemein-
ſchaft in erhöhtem Maße bewußt werden und
daß die Theilnahme an dieſer Gemeinſchaft nicht
als Erfüllung einer äußeren Pflicht angeſehen,
ſondern als eigenſtes Bedürfniß derjenigen em-
pfunden wird, die ſich der Zugehörigkeit zur
Kirche der Reformation und des Beſitzes der
evangeliſchen Freiheit rühmen. Möchte die
Feier des 10. November 1883 dazu beitragen,
das kirchliche Bewußtſein unſeres evangeliſchen
Volkes in dieſem Sinne zu wecken und zu er-
neuern!

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 9. November 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer, die königlichen

Prinzen, ſowie Kronprinz Rudolf von Oeſter-
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reich ſind am Donnerſtag Vormittag mittels
der Stettiner Bahn nach der Schorfhaide abge-
reiſt, woſelbſt eine Lappjagd auf Dammwild
ſtattfand, nach deren Beendigung ſich die Herr
ſchaften nach Jagdſchloß Hubertusſtock begaben.

Der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin von Oeſterreich werden, wie jetzt de
finitiv feſtſteht, bereits am Freitag Abend die
Rückreiſe nach Wien antreten und zwar ſofort
nach der Rückkehr des Kronprinzen von Huber-
tusſtock. Am Donnerſtag Nachmittag ſtattete
die Kronprinzeſſin zuſammen mit der Prinzeſſin
Wilhelm der rin von Meiningen in
Charlotten burg einen Beſuch ab.

Der König Albert und Prinz
Georg von Sachſen trafen Donnerſtag
Abend in Berlin ein und reiſten ſofort nach
Hubertusſtock weiter.

Eine überaus bedeutſame Mit-
theilung bringt der Telegraph aus Madrid:
Um die Mitte dieſes Monats wird daſelbſt der
deutſche Kronprinz zu einem Beſuch des Königs
Alfonſo erwartet.

Ein General-Adjutantdes Kaiſers
iſt am Mittwoch Abend nach Madrid mit einem
Handſchreiben abgereiſt, in welchem der Gegen-
beſuch des Kronprinzen als Vertreter des Kaiſers
bei dem König Alfonſo angeſagt wird. Der
Kronprinz wird zwiſchen dem 12. und 15. d.
M. in Genug eintreffen, wo inzwiſchen 3 deutſche
Kriegsſchiffe eintreffen werden, um ihn nach
Spanien zu geleiten.

Durch kaiſerliche Ordre vom 7.
November wird der preußiſche Landtag
auf den 20. November nach Berlin zuſammen
berufen.

Auf eine aus Bremen am vorigen
Donnerstag an Hrn. Stiftsprobſt Dr. v. Döl-
linger in München gerichtete Anfrage, ob auch
außer der evangeliſchen Kirchengemeinſchaft
ſtehende deutſche Mitbürger unbefangen und
gewiſſensunbeſchadet ſich an einer volksthümlichen
Feier des Luthertages durch Fackelzug,
Jllumination c. betheiligen könnten, iſt, wie die
Weſer-Ztg. mittheilt, von dem genannten Herrn
folgende Antwort eingegangen ſind bisher folgende bekannt.

München, 3. November 1883.
Geehrter Herr!

Wenn wir ganz von dem religiöſen Refor-
mator abſehen, ſind doch Luthers Leiſtungen für
Sprache, Literatur, Geſang, Schulweſen und
Anderes groß und bleibend genug, um alle
Deutſchen zu unſterblichem Danke gegen ihn zu
verpflichten. Mir ſcheint alſo, daß auch jene,
die ſich zu keiner der beiden Kirchen bekennen,
ſehr wohl an einer ſeinem Geburtstage zu widmen-
den Ehrenbezeugung ſich betheiligen können.

Ergebenſt der Jhrige
Döllinger.

Der Bundesrath hielt am Donners-
tag eine Sitzung ab.

Die Oekonomiehandwerker des
XXI. Korps, welche ſich an der Verſammlung
behufs Einreichung einer Petition an den Reichs
tag betheiligten, um eine Aufhebung des Ver-
bots der Arbeit der auf den Kammern Arbeiten-
den für Private herbeizuführen, ſind, der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge, mit Arreſtſtrafen von 8 Tagen
bis zu 3 Wochen für die Entrepreneure beſtraft.

Die Nachwahlen für die badiſche
Kammer ſind jetzt beendet. Von den 63 Mit-
gliedern ſind 34 liberal.

Ausland.
Jtalien. Der Papſt empfing am Diens-

tag den preußiſchen Geſandten Herrn von Schlözer,
welcher ſodann auch dem Cardinal Jacobini ſeinen
Beſuch abſtattete.

Rußland. Die Nihiliſten ſollen am 2.
November in Petersburg eine Verſammlung ab-
gehalten haben, um ſich über die gegen die Re-
gierung zu ergreifenden Maßregeln zu verſtändi-
gen. Es wurden Beſchlüſſe im Sinne der ge-
mäßigten Gruppe der Nihiliſten gefaßt.

Orient. Ein Telegramm aus Belgrad
meldet: Eine ſerbiſche Truppenabtheilung ſtieß
auf dem Marſche in der Nähe von Banja auf
die Aufſtändiſchen und gab Feuer auf dieſelben.
Die Aufſtändiſchen verloren 6 Todte, boten ſo
fort ihre Ergebung an und baten um Am-
neſtie.

Amerika. Von den Reſultaten der
Staatswahlen in den Vereinigten Staaten

Die Republi-
e

kaner ſiegten in Maſſachuſetts, Pennſyl
vanien, Minneſota, Nebraska, Konnektikut, New
York. Die Demokraten in Virginia, Newjerſey,
Maryland. Für Virginia wird alſo ein neuer
demokratiſcher Senator nach Waſhington ent
ſandt werden.

Aus Sktadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 9. November 1883.
t. Am Dienſtag Nachmittag marſchirte das

Trompeterchor unſeres Huſarenregiments von
einem Begräbniß zurückkommend und eine luſtige
Weiſe blaſend, durch die hieſige Altenburg. Durch
die Muſik unruhig geworden, war das
Pferd eines Einſpänners eben im Begriff Reiß-
aus zu nehmen, wodurch auf jeden Fall großes
Malheur entſtanden wäre, wenn nicht der Herr
Oberſtlieutenant Graf v. Wartensleben im
rechten Moment dem Pferd mit kräftiger Hand
in die Zügel gefaßt und ſo das Vorhaben des
Thieres vereitelt hätte. Da bei dem ungeſtü-
men Bäumen des Thieres ein Strang des Ge-
ſchirres zerplatzt war, ſo mußte das Pferd ab-
geſchirrt und nach Hauſe geführt werden.

t. Am Donnerſtag Morgen kamen ca. 30
Leipziger Studenten mit der Bahn hier
an, um bald darauf nach dem Feldſchlößchen zu
wandern, ſoſelbſt eine „Paukerei“ abgchalten
werden ſollte. Von den ſich paukenwollenden 8
Paaren waren bereits 3 derſelben „losgegangen“
und wollte eben das 4. Paar ein Gleiches thun,

als die heilige Hermandad in Perſon der
Polizeiſergeanten Oſtermann und Hermerſchmidt
auf der Bildfläche auftauchte, und ſo der Freude
ein jähes Ende bereitete. Die „Speere“ wurden con-
fiscirt und auf die Polizei geſchafft, von wo die Herren
Studenten dieſelben ſich am Abend wiederholten.
Von Seiten der letzteren wurde natürlich dem
Verräther der ganzen chose die nöthige Rache
geſchworen und am Abend ſeine Wohnung um-
zingelt um ihm das „Leder recht zu gerben!“
Aber auch dieſe Freude wurde ihnen verdorben,

beim Herannahen einiger Polizei-Sergeanten
nahmen die Herren die Beine unter den Arm
und verſchwanden. Ob ſie je wiederkehren

D. Die Poſtanweiſungskarte hat,
wie die Poſtkarte, in verhältnißmäßig kurzer Zeit

e

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Witt.
(82. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
„Ja, Romane la Morale en actions;

eine Abhandlung über Ackerbau kurz, eine
gewählte Bibliothek Alle bieſe Bücher ath-
men Liebe zur Freiheit, zur Gleichheit. Du
weißt, das erfüllt mit Luſt

„Nun, Du biſt da, das iſt doch die Haupt-
ache.“an „Für mich, ja, aber nicht für das Werk.

Wie weit ſind wir
„Wir ſind in mißlicher Lage, mein armer

Ribowski, in einer ſchlimmen Stellung, ausein-
andergeſprengt, zerſtreut, mißtrauiſch. Die dritte
Section hat ſich ſehr geſchickt gezeigt.“

„Wir ſind nicht dummer wie ſie. Weißt
Du, auf wen die Verantwortlichkeit wegen un-
ſeres Unglücks zurückfällt

„Auf uns Alle.“
„Nein, auf einen Einzigen, Wladimir.“
Serge zuckte die Achſeln.
„Wir wollen nicht mehr von dieſem Jungen

h Ribowski. Wir wollen ihn laſſen, wo
er iſt.“

„Jhn laſſen Wladimir ruhig laſſen! Aber
er hat ſeine Akten, ſchreckliche Aktenſtücke; nach
unſeren Statuten hat er den Tod verdient.“

Ribowski ſprach dieſe Worte mit großem
Gleichmuth und Ruhe; man fühlte, daß er ſich
für überzeugt hielt und die Sache erſchien ihm
von geringen Belang. Geiſtesgeſtörte, mit einer
fixen Jdee Behaftete haben dieſe unerſchütterliche
Ruhe in ihren graſſeſten Phantaſien.

„Alſo dazu,“ ſagte Serge lächelnd, „haſt Du
Deine Muße angewendet

„Natürlich.“
„Beabſichtigſt Du meinen Rathſchlägen zu

folgen
„Wenn ſie gut ſind, ja.“
„Nun, ſo beſchäftige Dich nicht mehr mit

Wladimir.“

„Aber er muß doch beſtraft werden, ſonſt
giebt es ja keine Billigkeit, keine Moral, keine

Verſchwörung mehr.“
„Du verurtheilſt Wladimir zum Tode,

armer Ribowoski, der Aufenthalt in der Feſtung
hat Dir alſo nichts genützt? Du kommſt da-
her; willſt Du wieder dahin zurückkehren?
Dann wirſt Du wieder herausgehen, aber dieſes
Mal, um gehenkt zu werden.“

„Was liegt mir daran, die Statuten gehen
vor Allem. Du verſtehſt Dich ſomit nicht mehr
auf Verſchwörungen? Sind die Statuten ein-
mal verletzt, ſo giebt es keine Statuten mehr.“

„Dieſe Statuten erkenne ich nicht mehr an.“
„Du haſt ſie entworfen.“
„Früher paſſend, ſind ſie es jetzt nicht mehr.“
„Ach ja, es iſt wahr! ich vergaß, daß Du

Alles umändern willſt Du willſt gegen unſeren
Willen unſer Glück machen Du willſt läutern,
veredeln, Konſtitutionelle aus uns machen. Pfui!
welch gewöhnlicher Gedanke. Nun, mein Alter,
ich verarge es Dir nicht aber ich will wetten,
daß unſere Kameraden meiner Anſicht ſein wer
den, und daß Wladimir verurtheilt wird, wenn
wir Gericht über ihn halten.“

XIV.
Man erinnert ſich wohl, daß, als die Gräfin

Staſia ihre Hochzeitsreiſe machte, ſie in dem
Bahnhof von dem treuen Sémene, freigegebenen
Leibeigenen, empfangen wurde, deſſen Frau ihre
Amme geweſen war.

Sémöène hatte für Staſia eine abgöttiſche
Verehrung und Anhänglichkeit, ſie war für ihn
die Herrin oder eigentlich unumſchränkte Herr
ſcherin, mächtig und huldvoll, deren Allgewalt
es unmöglich war, ſich zu entziehen.

Seémöène beſaß nur eine mangelhafte Bild-
ung. Er konnte in einem griechiſchen Gebetbuch
leſen und die Tage im Kalender zählen. Als
alter Vertreter ehemaliger Leibeigenſchaft, war
er nicht fähig, das Geſchenk der Freiheit zu
würdigen oder zu genießen, er war argwöhniſch
und mißtrauiſch geworden ſeit dem großen

Machtſpruch des Kaiſers Alexander II., durch
welchen Millionen bis dahin unterjochte Menſchen
in den Genuß des bürgerlichen Lebens kamen.

An dem Tage, wo der verſtorbene Graf
Roſtow ſehr empört die Oberſten der Muſchicks
kommen ließ, um ihnen die wichtige Nachricht
mitzutheilen, hatte Semène den Kopf geſchüttelt
und für ſich geſagt: „das iſt ſchlimm.“

Er hatte fortgefahren zu leben wie bisher,
nur Jntereſſe habend für ſeinen Herrn, das
Schloß in Moskau, ſeine Frau, ſeine Kinder
und Staſia, die mit dieſen aufgewachſen war.

Seitdem war Sémèéne Wittwer geworden,
ſeine Kinder, ſobald ſie groß waren, wurden
Soldat oder bebauten den Boden.

Was ihn anbelangt, ſo vollendete er den
Lauf ſeiner Jahre ohne Freude, ohne Schmerz,
mit ſtillem Eifer an einer gleichmäßigen Arbeit
thätig, und im Herzen eine ſchwärmeriſche, ge
heimnißvolle Hingebung für die Gräfin hegend.

Als er das aufmerkſame Weſen von Wla-
dimir ſah war er wegen Staſia glücklich dar
über, aber indem er über das nachdachte, was
er bei genauer Beobachtung an Wladimir be-
merkte, hatte er wenig Vertrauen in die Zukunft.
Er bildete ſich ein Urtheil über den Gemahl
von Staſia, wie er es ſich bei ihr nicht erlaubt
haben würde, und ſeine Vergnügungsſucht, ſeine
Trägheit, ſein Ehrgeiz, ſeine Laune ſchienen ihm
von ſchlimmer Vorbedeutung.

Auch war er nicht erſtaunt, als eines
Abends am Tiſch der Dienerſchaft er ſeine
Kameraden ſagen hörte, daß der Jntendant, von
Petersburg zurückkommend, ſchlimme Nachrichten
mitgebracht habe.

Er grübelte die ganze Nacht darüber nach,
und am frühen Morgen ſuchte er eine Gelegen-
heit, mit dem Jntendanten zu ſprechen.

„Guten Morgen!“ ſagte er, die Mütze ab-
nehmend, aber ohne mit dem Schürfen der Wege
aufzuhören.

„Guten Morgen, Sémène. Die Herrin
läßt Dir einen freundlichen Gruß ſagen.“

(Fortſetzung folgt.)

Z. m

T
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eine koloſſale Entwickelung durchgemacht. Die
erſten Anfänge des heutigen Poſtanweiſungs-
Verfahrens im deutſchen Reichsgebiete ſind in
dem bei der vormaligen preußiſchen Poſtver-
waltung am 1. December 1848 eingeführten
Baar-Ein- und Auszahlungsverfahren zu ſuchen.
Durch Allerhöchſte Verordnung war die Poſt-
rerwaltung zur Annahme von baaren Beträgen
bis zu 25 Thalern und Wiederauszahlung der
ſelben an einen beſtimmten Empfänger ermächtigt
worden. Aus dieſen kleinen Anfängen iſt das
Baareinzahlungs-Verfahren nach und nach heraus
gewachſen. Für den inneren preußiſchen Poſt-
verkehr wurde daſſelbe vom 1. Januar 1865
ab auf weſentlich veränderten Grundlagen ganz
neu geregelt; die letzteren ſind in der Hauptſache
bis heute für das Verfahren mit Poſtanweiſungen
maßgebend geblieben und haben demſelben einen
rapiden Auſſchwung verliehen. Der durch die
Poſtanweiſungen vermittelte Umſatz an baaren
Geldbeträgen hat jetzt im deutſchen Reichs-Poſt-
gebiet die ungeheure Summe von mehr als 2
Milliarden Mark erreicht und die Zahl der Poſt
anweiſungen überragt die Zahl der Briefe und
Packete, mit welchen Geld oder geldwerthe Papiere
verſendet werden, um mehr als das Fünffache.

Unter der Deviſe: „Handwerk hilf
dir ſelbſt!“ ſchreibt die „Dresdener Reform“
unter Bielefeld, daß daſelbſt die Schumacher ein
gemeinſames Lager von ſelbſtgefertigten Schuh-
waaren errichtet haben. Daſſelbe erfreut ſich,
der gewiſſenhaften Arbeiten wegen, des allgemei-
nen Zuſpruchs des Publikums.

g. Wallendorf. Ein recht betrübender
Unglücksfall hat ſich am Mittwoch auf dem be-
nachbarten Rittergut Löpitz ereignet. Der
Maurer Kietz von hier, welcher bei einem Bau
auf dem genannten Rittergut arbeitete und mit
dem Abputz hoch oben auf dem Gerüſte be-
ſchäftigt war, ſtürzte plötzlich von demſelben
herunter. Man fand ihn unten mit total zer-
ſchlagenem Kopf und nach Verlauf von 1 Stunde
war der Tod eingetreten.

g. Schkeuditz. Als der Poſtaſſiſtent
Schwerdt hierſelbſt vor einigen Tagen Abends
nach 8 Uhr die Bahnhofsſtraße paſſirte, wurde
er von 3 Männern, welche ihm entgegenkamen,
plötzlich unſanft angeſtoßen und inſultirt; als er
ſich dies verbat, wurde er mit Fauſtſchlägen auf
den Kopf und in das Geſicht ſo fürchterlich trac-
tirt, daß ihm das Blut aus dem Munde heraus-
lief und er (nach dem ärztlichen Befund) mehr-
ſache nicht unerhebliche Verletzungen davon ge-
tragen hat. Mit Hülfe des patrouillirenden
Polizeiſergeanten gelang es demnächſt, noch 2
der Männer feſtzunehmen und zu recognosciren,
während der dritte, und gerade der Hauptatten-
täter, ſich aus dem Staube gemacht hatte. Hof-
fentlich gelingt es indeß, auch dieſen noch zu er-
mitteln, ſo daß das ganze Kleeblatt der wohl-
verdienten Strafe nicht entgehen dürfte.

Eisleben. Der regierende Graf Otto zu
Stollberg-Wernigerode wird, wie nunmehr defi-
nitiv feſtſteht, Se. Majeſtät den Kaiſer bei un
ſerer Lutherfeier vertreten, ebenſo verlautet aus
beſter Quelle, daß Se. Majeſtät der Kaiſer den
Kultusminiſter v. Goßler beauftragt hat, an der
Lutherfeier theilzunehmen.

60727 21002 84036 37824 39949 86287.

Marine. Der Chef der deutſchen Admiralität,
Generallieutenant von Caprivi, hat angeordnet, daß die
Schilderhäuſer der Marine in den Kriegshäfen von Kiel,
Wilhelmshaven und Danzig fortan die deutſchen Farben,
ſchwarzweißroth, tragen ſollen.

169. Preußiſche Klaſſenlotterie.
(Schluß Ziehung der 2. Klaſſe vom 8. Novbr. Ohne Gewähr.)

12000 M. auf Nr. 5790. 600 M. auf Nr. 2509
68292. 300 M. auf Nr. 26226.

Hauptgewinne der Sächſ. Lotterie.
(Ziehung am 8. November.)

100 000 M. auf Nr. 23302. 30000 M. auf Nr.
15679. 15 000 M. auf Nr. 90428. 5000 M. auf Nr.

3000 M. auf
Nr. 44056 25926 79375 68261 76509 20036 25187
78112 41577 59602 70148 14463 47835 76369 25181
3455 91062 97158 36446 69120 25408 42816 80495
67684 66912 34237 45524 65080 27024 71613 11946
39726 5296 50431 73484 26280 94711 73207 40169
6731 66562 19465.

Unglücksfälle und Verbrechen.
VordemStemmler'ſchen Gaſthofe

in Morl ſtürzte am Montag Nachmittag der

Dienſtknecht Karl Ackermann aus Löbejün
beim Aufſteigen auf ſeinen Wagen ſo unglücklich
aus der Schoßkelle deſſelben daß er unter die
Räder zu liegen kam und überfahren wurde.
Derſelbe wurde ſofort aufgehoben und nach
einem Stalle gebracht, war aber ſo ſchwer ver
letzt worden daß er ſchon nach etwa 20 Min.
ſeinen Geiſt aufgab.

Nach einer Meldung aus Acc-
rin gton (Graffchaft Lancaſter in England) hat
am Mittwoch früh in der Kohlengrube Monk-
field eine Exploſion ſtattgefunden. Von den
106 Bergleuten, welche ſich, als die Exploſion
erfolgte, in der Grube befanden, ſind bis jetzt
nur 6 aufgefunden.

t Jn Jsles-ſur-Sorgues bei Arignon
in Frankreich wurde ein entſetzlicher Skandal
aufgedeckt, der an einen ähnlichen in Bordeaux
erinnert. Es iſt feſtgeſtellt, daß mindeſtens 15
Mädchen von 8--13 Jahren Opfer einer organi-
ſirten Bande von Wüſtlingen wurden, von wel-
chen 9 verhaftet ſind. Die Elenden ſtehen im
Alter von 50--70 Jahren.

denkmal, Gerhard Rohlfs mit einem ebenſolchen über die
Dattelpalmen, dem ſich eine von L. Geiger beſorgte Publikation
ungedruckter Briefe G. A Bürgers anſchlißt. Andere Bei
träge ſind „Eine Viſite im Jrrenhaus“ von A. Schilling,
eine von H. Kaufmann illuſtrierte, ſehr ſtimmungsevolle
Dorfgeſchichte von Ad. Silberſtein, ein von zahlreichen
JAuſtrationen begleiteter Artikel über das Petroleum und
ErdwachsRevier von Boryslaw in Galizien, die Beſchreibung
eines hiſtoriſchen Kartenſpiels mit der farbigen Nachbildung
von 48 Kartenblä'tern Gedichte von Leixrner, Waldmüller
Duboec und Paulus, Unter den Kunſtblättern zeichnet ſich
beſonders ein in Roth gedruckter Studienkopf von Löfftz
durch ſeine Schönheit aus. Aus dem ſehr reichhaltigen
Sammler heben wir einen Aufſatz von Karl Ruß über
Großfloſſer- oder Makropodenzucht hervor. Schon dieſe
Andentungen, welche keineswegs den Jnhalt des Heftes
erſchöpfen, werden deutlich beweiſen, wie trefflich die höchſt
empfehlenswerthe Zeitſchrift auf einmal detretener Bahn
fortſchreitet und allgemeinſter Verbreitung werth iſt.

ten

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 10. November. Neue s: Volksthüm

liche Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen: Martin Luther
Reformationsdrama in 5 Acten und einem Vorſpiel von
Wilhelm Henzen. Sonnatend, 10. November. Altes:
Anfang s Uhr. Zum 73. Mal: Der Bettelſtudent:-
Operette in 3 Acten von F. Zell und Rich. Genée, Muſik
von Carl Millöcker.

Vermiſchtes.
Der angebliche Bismarckatten-

täter wird jetzt allſeitig als Schwindler be-
trachtet.

VordemSchwurgericht Berliner
Landgerichts I nahm am Mittwoch der
Proceß wider den Kommiſſionär Dickhoff in
Rixdorf bei Berlin ſeinen Anfang. Dichkhoff iſt
angeklagt, im Jahre 1876 die Wittwe Liſſauer
und im vorigen Jahre die ſeparirte Frau Kö-
nigsbeck, beide in Berlin, ermordet und beraubt
zu haben. Er iſt 1832 geboren, gegenwärtig
zum zweiten Male verheirathet, nachdem ſeine
erſte Frau geſtorben, und Vater zweier Söhne.
Er beſtreitet in beiden Fällen ſeine Schuld. Die
eigentliche Verhandlung begann am Donnerſtag.
Vorgeladen ſind im Ganzen 134 Zeugen, für
deren Vernehmung 3 Tage angeſetzt ſind.

Herzog Karl Theodor in Bayern
hat ſich nach Wien begeben, um dort bis Weih-
nachten ſich im Allgemeinen Krankenhauſe. der
augenärztlichen Thätigkeit zu widmen.

Wie aus Straßburg i. Elſ. gemeldet
wird, iſt der zweite als Mörder verdächtige
Ziegler Johann Stürzer am Dienſtag in Lud-
wigshafen verhaftet worden.

An freiwilligen Beiträgen zur
Errichtung eines Denkmals für den verſtorbenen
Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklen-
burg iſt bis jetzt die Summe von etwa 135000
Mark eingegangen.

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes
iſt die Druckſchrift: „Die Entwickelung der
EigenthumsVerhältniſſe“ vom Reichstagsabgeord-
neten Carl Frohme von der Regierung in Caſſel
verboten worden.

Jn NewYork giebt es gegenwärtig
5000 Buchhalter, welche Stellung ſuchen.
Auf eine einzige Zeitungsannonce hin, in welcher
ein Kommis mit 10 Dollars Wochenlohn geſucht
wurde, meldeten ſich 700 Bewerber, zumeiſt
Deutſche.

Herr Knop in Berlin iſt Fabrikant
eines Enthaarungsmittels. Er erbat ſich von
dem Photographen Zeidler etwa 9 Frauen-
photographieen, die öffentlich auszuſtellen erlaubt
ſeien. Ein Bild, das eines Frl. Elſe R., fand
Knop's Beifall und Zeidler fertigte eine Anzahl
von Exemplaren zum Theil mit einem kleinen
Schnurrbärtchen an, durch welche K. die Wirkung
ſeines Mittels veranſchaulichen wollte. Frl. Elſe
faßte die Sache aber ernſt auf, und klagte wegen
Beleidigung. 100 Mark zudictirt erhielt der
Photograph, während der Fabrikant frei ausging.

—-——-2Predigt-Anzeigen.
Domkirche: Am 10. November. Vormittags 10

Uhr kirchliche Schutfeier. Der Zutritt auch den Er
wachſenen offen. Feſtlicher Einzug der Kinder unter
Glocken-Geläute.

Neumarktskirche: Sonnabend, den 10.
Novbr. früh 11 Uhr, als zur 400 jährigen Lutherfeier,
Kirchenfeier für die Kinder. Auſprache: Herr Lehrer Glaß.

Am 25. Sonntage p. Trinitatis (11. Novbr. 1883)
zur Feier des Luther-Jubiläums predigen

Domkirche. Vorm. 10 Uhr Herr Conſ.-Rath Leuſchner
Nachm,: Herr Diac. Armſtroff.

Der Vormittagsgottesdienuſt um 10 Uhr. Dazu feier
licher Einzug der Männer, vom Hofe des Dom Gymnaſiums
aus, pünktlich 10 Uhr. Die übrigen Glieder der Gemeinde
werden gebeten, ſchon vor 10 Uhr ſich in der Kirche zu
verſammeln.

Um 2 Uhr. Der Nachmittags-Feſt-Gottesdienſt,
welchen wir gleichfalls einer zahlreichen Theilnahme dringend
empfehlen.

Sadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Heineken.
Nachm. Herr Diac, Weriher.

Der Vormittag-Feſt-Eottesdienſt beginnt heute aus-
nahmsweiſe um 10 Uhr,

Einſammlung der Kollekte zur Erbauung von Luther-
Kirchen.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.

Handels- Blatt.
Fonds-Börſe.

Berlin, 8. Novbr. 4 Preußiſche Conſols 101,50.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 273,25.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Aetien 105,60. 4 Ungar.
Goldrente 73, 42 Ruſfiſche Anleihe von 1880 70,40.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 532,00 Oefſterr. CreditActien
471,50. Tendenz: ſchwach.

Produkten- Börſe.
Berlin, 8. Novbr. Weizen (gelber) Nov.-Dec. 181,75.

April-Mai 190,00 beſſer. Roggen. Nov. Dec. 147,50,
April-Mai 143, MaiJuni 153,25 feſt. Gerfſte
loco 135—200. Hafer. Nov. -Dec, 126,00. Spiritus
'oco 51, Novbr. 50,20. April-PMai 50,40 matt.

Rüböl loco 66,00, Novbr. 65,40. April-Mai 64,20 M.
Magdeburg, 8. Nvbr. Land- Weizen 182—-190 M.

glatter engl. Weizen 172 180 Mk., Rauh Weizen 168-- 175
Mk., Roggen 149--163 Mk., Chevalier-Gerſte 170--190
Dik., Land Gerfte 153 168 Mk. Hafer 134 154 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 51,00--51,50 Mk.

Leitpzig, 8. Novbr. Weizen per 1000 kg netto
loc. bieſiger 180 192 M. bez., fremder 190 215 M. nom.
Unveränd. Roggen p. 1000 kz netto le. hieſiger alter 145
bis 168 M. bez., neuer trockener 160 175 M. bez., fremder
155 170 M. bez. Unveränd. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154--172 M. bez., feine über Notiz
geringe 140- 148 M. bez. Hafer per 1000 kg netto loc.
145 155 M. bz., ruſſiſcher 140 142 M. bz. Mais p. 1000
kg netto loco amerik. u. Donau 142--145 M. bez., neuer
ungariſcher 140-- 142 M. Br. Rapskuchen p. 100 kg
netto le. 15,50 M. bz. Rüböl per 100 Kg netto loco
67,00 W. bez., per Nov Dec. 67,00 M. Br, Unveränd

Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 51,40
M. G. Höher.

Literariſch es.
Georg Ebers als Märchenerzählerſ iſt

die jüngſte literariſche Neuigkeit. Das erſte Märchen des
gefeierten Romanſchriftſtellers, das an die liebens würdige
Erzählungsart Wielands erinnert, heißt die „graue Locke“
und wird allen Verehrern des Dichters hochwillkommen,
allen, die ſich überhanpt mit der Literatur beſchäftigen,
höchſt intereſſent ſein. Der illuſtrierten Zeitſchrift „Vom
Fels zum WMeer“ (Herausgeber W, Spemann, Redakteur
Joſeph Kürſchner) dem wir ſchon neulich das Zeugniß
ausſtellen konnten, eines der glänzendſten und empfehlens-
werteſten Familien- Journale zu ſein, iſt es gelungen, das
originelle Opus zu erwerben und ihr zweites Heft damit
zu eröffnen, das auch durch andere Beiträge unſere Auf-
merkſamkeit feſſeit. Wir finden darin vertreten H. Kögler
mit einem reich illuſtrierten Artikel über das Niederwald-

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

C. rBarometer Mill. 747 751Therm. Celſius 9,1 5,6Reaumur r 4.Fahrenheit 48,3 41,5Rel. Feuchtigkeit 80,7 80,8Bewölkung 7 5Wind W S WW. Stärke 5 5Therm. minimal C. 3,1. R, 2,5. F. 37,5.
Niederſchläge 0,1 mm,

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.



Schnelle Hülfe

schlechtskrankh. ſowie schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Prauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Er Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Dr. Spranger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibeleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 69 Pfg.

Köln. u. Nlin. Domb. -Looſe. à 3 M.
in Partien mit Rabatt empfiehlt Gen.
vertrieb A. Fuhse, Mühlheim (Ruhr).

4 4 4Medicin. Ungarweine
(aus directer Bezugsquelle)
zur Stärkung für Frauen u.
Kinder bei Krankheiten und
Reconvalescenz, ebenso als
Dessert- u. Tafelwein em-
pfiehlt in Originalflaschen à
M. 3, 2, 1 u. 50 Pf.
Heinr. Schultze jun.,
Merseburg, Carl Apel,

Schafstädt.

Offene und halbverdeckte
I -2-ſpännige

Kutſchwagen
als: Halbchaiſen, Droſch-
ken, Hinterlader, Ponny
wagen, ſowie verſchiedene
Sorten Kutſchgeſchirre ſind
zu verkaufen bei

H. Kübler,
Sattler u. Wagenbauer,

in Schkenditz.
Reparaturen werden ſchnell

und billig ausgeführt
7 7

X 2 große Geld-Lotterien. R
öln. Domb. Hauptg. 75,000 M. L.

3 M. Ulm. Domb. Hptg. 75,000 M.
L. 3 M. 2 L. zuſ. m. amtl. Liſten fr. 6M.
50 Pf. Zieh. Köln 15. Jan. Vlm 16. Febr.
1883 A Juhſe, Wühlheim (Ruhr.)

Lordpantetfeltee
holzgenagelten festen Tuchsohl. fur Frauen Dutzend 62 Mk.
Bei grösser. Abnahme billiger lief. G. Engelhardt, Zeits.

Pferde Verkauf.
Eine kleinere 6 jährige belgiſche

Stute, hellbraun ohne Ahzeichen,
ſicher und feſt im ſchwerſten Zuge,
z. Z. Einſpänner, ſteht wegen Nach-
zucht zum Verkauf Dörſtewitz 14.
Feine gut möbl. Wohnung,

beſte Lage der Stadt, iſt zu
vermiethen. Zu erfragen in der, Kreis
blatt- Expedition.

gottesdienſte und an dieſem Feſtzuge.

herzlich eingeladen.

zu und Pfd aufmerkſam, die ſich ſehr gut einführten.

C nhn.Der Verein beabſichtigt ca. 200 Stück aus ſeiner letzten von ihm
veranſtalteten Pferde-Lotterie auf die nicht abgeſetzten und daher von ihm
planmäßig ſelbſt geſpielten Looſe entfallenen Gewinne
Sonnabend den 17. November er., Vormittags 11 Uhr,
im hieſigen Schloßgarten Salon meiſtbietend gegen gleich baare Bezahl-
ung zu verkaufen.

Dieſe Gewinne, in Reit, Fahr, Kunſt und WirthſchaftsUtenſilien
beſtehend, eignen ſich vorzüglich zu Weihnachts Geſchenken und wird auf
dieſen Gelegenheitskauf ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Die Beſichtigung der Gegenſtände kann vom 12. November er. an
zwiſchen 12 und 2 Uhr Nachmittags im SchloßgartenSalon erfolgen.

Merſeburg, den 23. October 1883.
Der Sächſiſch Thüringiſche Reiter- und Pferdezucht Verein.

Kirchengemeinde Altenburg.
Zu dem Feſtgottesdienſt des Luthertages, Sonntag den 11. d. M.

findet in allen Gemeinden feierlicher Kirchzang ſtatt. Evangeliſche Mitchriſten,
auch wir wollen unſern freudigen Dank gegen Gott und unſere Verehrung
für unſeren großen Reformator dadurch bethätigen daß wir gemeinſam ins
Gotteshaus ziehen. Bei dem zweiten Geläut 10 Uhr wollen ſich
unſere Parochianen (Männer, Frauen, Familien Angehörige) auf dem Platze
vor dem Kaufmann Teichmann'ſchen Hauſe Unteraltenburg verſammeln.

Der Zug wird ſich beim Beginn des dritten Glockengeläuts in Beweg-
ung ſetzen. Bei Ankunft des Zuges wird die Kirche geöffnet.

Merſeburg den 2. November 1883.
Der Ausſchuß

des Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung.

Futherfeier in der Neumarhktskirche.
Die evangeliſche Kirchengemeinde des Neumarkts benachrichtigen wir

hierdurch, daß nächſten Sonntag am Lutherjubiläum wie in allen Ge-
meinden, ſo auch bei uns ein feierlicher Einzug der Kinder und Erwachſenen
in das feſtlich geſchmückte Gotteehaus gehalten werden ſoll. Verſammlung

10 Uhr an der Pfarrwohnung. Die Glieder aller Familien und aller
Berufsklaſſen bitten wir um allgemeinſte Betheiligung an dieſem Feſt

Auch zu der am Sonnabend 11 Uhr in hieſiger Kirche ſtattfindenden
Schulfeier werden alle Erwachſenen und beſonders alle Eltern hierdurch

Merſeburg, den 8. November 1883.
Der Gemeindekirchenrath zu St. Thomae.

Thee's, grüne u. ſchwarze,
mit vorzüglichem Aroma. Speciell mache ich auf meine Thee's in Packeten

COucaoperiver,
deutſches und holländiſches, garantirt rein, zu allen Preiſen in der

Drogen- u. Farben- Handlung
von Oscar Lehert,

Burgſtraße 16.

Adolf Steiner,
Zeitungs Annoncen- Expedition

Central Bureau
Hamburg.

Vertreten auf allen Hauptplätzen Buropas.
Vermittelt Annoncen für alle politischen und Fachzeitungen der Welt

zu Originalpreisen ohne Aufschlag und bewilligt als autorisirter Agent
aller Blätter, bei grösseren oft wiederholten Insertionen Rabatt.

Die Zeitungs Annoncen Expedition Adolf Steiner in Hamburg ist
Pächter des Inseratentheils der bedeutendsten Witzblätter des Continents:
„Berliner Wespen“ in Berlin, „„Kikeriki“ in Wien, Bolond Istöck in Buda-
pest, „Asmodée“ in Amsterdam „Söndags Nisse“ in Stockholm „Magya-
rorscàg es a nagyviläg“ (ungarische illustrirte Zeitung) in Budapest. Ferner
sind von derselben gepachtet das bedeutendste Fachblatt für den übersee-
ischen Export „De Indische Mercuur“ in Amsterdam.

Ausführliche Zeitungscataloge für alle Blätter der Welt und Kosten-
voranschläge gratis und franco

7

Pfannenkuchen Rine Wohnung
i mit 2 Stuben 2 K Kuchtäglich friſch bei en ammern Kücheund Zubehör iſt von jetzt an zu ver

iethen und 1. J 1884G. Schönberger. hen zum I. Jannar
Gotthardtsſtr.

zu beziehen

e Weißenfelſer Str. 2bh.eparaturen an Streichinſtru eR menten werden gut v dauer d e neumelkende Kuh
haft ausgeführt. Clavier- u. Violin- Ane wragenk erſe,
Unterricht wird ertheilt. Concert- S zwiſchen beiden die Wahl,
u. Tanzmuſik ſowie Notenſchreiben
wird übernommen.

ſteht n verkaufen

Niederelobigkau 30.
L. Döling,

Wagnerſtr. 2, Reichéhalle.

e 77
S eſorgt und traurig

blickt mancher Kranke in
F die Zukunft. weil er bis- S

lang Alles erfolglos ge- S
brauchte. Allen, beſonders
aber derart Leidenden J
ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der
Krankenfreund“ dringend
empfohlen, denn ſie finden S
darin hirreichende Beweiſe S
dafür, daß auch Schwer- S
kranke bei Anwendung der S

richtigen Mittel Heilung ihres S
Leidens oder wenigſtens große Lin-
derung deſſelben gefunden haben.
Die Zuſendung des „Krankenfreund“
erfolgt auf Wunſch durch Richter's
Verlags Anſtalt in Leipzig koſtenlos.

3

0

Kapitalien jeden Betrages
habe ich auf gute Grund-
ſtücke zu An h zu vergeben.

Auch fertige ich ſchriftliche
Arbeiten aller Art und em-
pfehle mich zur Abhaltung
von Auetionen und Ver-
mittelung von Käufen und
anderen Geſchäften, ſowie
Einziehungvon Forderungen

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

R. Iauly.Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Café Sergel.
Heute Sonnabend 9 Uhr,

Speckkuchen.

Kaiver-Ialle.
Sonntag, von früh 9 Uhr ab,

Speckkuchen.
Dazu friſchen Anſtich echt Würn-
berger BRier aus der Kurze
ſchen Brauerei von Reif wozu ergebenſt

einladet Frau Geisler.
Knapendorf.
Sonntag den 11. und Montag

den 12. Novbr. ladet zur

a Kirmessergebenſt ein Fr. Fritzſche.

Corbetla c
bei Delitz a/B.

Sonntag den 11. u. Mon-
tag den 12. Novbr. ladet zur
gmm Kirmess

ergebenſt ein
A. sSchmicdt, Gaſtwirth.

amilien- Nachrichten.
Danmnlt.

Für die vielen Beweiſe ehrender
und herzlicher Theilnahme beim Be-
gräbniß unſeres theuren Entſchlafenen,
ſowie für die reichen Blumenſpenden
ſagen wir Allen innigſten beſten Dank.

Familie Habecker.
Dank.

Dem Herrn Paſtor Delius für
die troſtreichen Worte am Grabe unſerer
verſtorbenen, guten Mutter und Groß-
mutter, der Frau Wittwe Leonhardt,

ſowie für die reichliche Blumenſpende
ſagen ihren herzlichſten Dank

Merſeburg den 8. November 1883,
die trauernden Hinterbliebenen.

Geſucht
wird ein zu verläſſiges Dienſt-

Eine große hochtragende mädchen für ſofort oder ſpäteſtens
Kuh ſteht zu verkaufen bis zum 15. December er. Von

Leuna 29. |wem? ſagt die KreisblattExped. Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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